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Fourier-Fibel

wag. Aus dem Buch «Die Schweizer Ar-
mee heute» von L.F. Carrel, erschienen
im Ott-Verlag Thun, kann unter dem The-
ma «Feldweibel und Fourier - die eng-
sten Mitarbeiter des Einheitskomman-
danten» u.a. nachgelesen werden: «Abschliessend soll
noch eine Frage beantwortet werden, die zwar immer wie-
der gestellt wird, die aber unnötig ist: die Frage nämlich,
welcher Grad höher einzustufen sei, jener des Feldweibels
oder jener des Fouriers. Wenn wir auf die Frage dennoch
eintreten, so eigentlich nur, um mit der Antwort zu zeigen,
wie überflüssig sie ist.

Die Antwort ist ganz einfach:
die beiden Grade sind einan-
der gleichgestellt. Weder ist
der eine der Vorgesetzte des

andern, noch hat der eine
einen rangmässigen Vorrang
gegenüber dem andern - bei-
den sind verschiedene Aufga-
ben übertragen, die sie beide
als unmittelbare Mitarbeiter
ihres Kommandanten selb-

ständig erfüllen. Das Gewicht
der beiden Funktionen wird
richtigerweise als gleichwer-
tig bezeichnet. Jene des Feld-

-r. «Viel Idealismus braucht es, die
wichtige Aufgabe eines Fouriers zu
übernehmen», betonte Schulkom-
mandant Oberstlt i Gst Pierre-
André Champendal anlässlich der

weibels liegt mehr im militari-
sehen, jene des Fouriers mehr
im administrativen Bereich.
Beide sind für das gute Funk-

tionieren der Einheit gleich
lebenswichtig und stehen
denn auch gleichberechtigt
nebeneinander.
Diese Gleichrangigkeit kommt
auch darin zum Ausdruck,
dass die beiden Grade mit
Fr. 9 - auf derselben Soldstufe
stehen, und dass die beiden
Grade dieselben Gradabzei-
chen tragen, wenn diese auch

Begrüssung der Beförderungsfeier
der Fourierschule 2 in der ehrwür-
digen Aula der Universität Fri-

bourg. Heute sei es aber an der
Tagesordnung, vom Staat nur zu

unterschiedlich angeordnet
sind. Die Tatsache, dass die
Aufzählung der Unteroffiziers-

grade im Bundesgesetz über
die Militärorganisation (Arti-
kel 63 lit. b) den Feldweibel

vor dem Fourier nennt, steht
der Gleichstellung nichts ent-

gegen. Mit der Reihenfolge
der Aufzählung wird keine

Rangfolge angedeutet; wahr-
scheinlich haben Gründe der
Tradition und die Verantwor-

tung des Feldweibels für den
Innern Dienst der Einheit (wo-
für ihm die übrigen Unteroffi-
ziere unterstellt sind) diese

Reihenfolge bestimmt. Auch
wenn es in den militärischen
Vorschriften nicht ausdrücklich

gesagt wird, sind somit die
beiden Grade einander gleich-
gestellt. Sie stehen neben-,
nicht übereinander und erfül-
len im Auftrag ihres Kom-
mandanten wichtige Aufga-
ben selbständig. Die Frage
nach einem Vorrang des

einen oder andern ist deshalb

müssig.»

fordern, aber wenig zu leisten.
Jedoch alle diese frischgebackenen

Ständerat Anton Cottier (Mitte) trat als

Gastreferent auf: «Das Volk hat Vertrauen in

die Armee.»

3. /u//' /n der Au/a der L/n/vers/räf Fr/bourgv

Welscher Charme zur Beförderungsfeier

Im Kreise von Grenadieren in historischen Uniformen, der beste-
chend spielenden Musik von Chatel-St-Denis, gutgelaunten An-
gehörigen und Gästen sowie einer bestens gelungenen Organisation
erlebten 71 Einheitsfouriere ihre Brevetierung. Dabei wich während
keiner Sekunde der welsche Charme.
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Vor der Universität Fribourg empfing herrlicher Sonnenschein die frischgebackenen Fouriere.
Fotos: Meinrad A. Schuler

Fouriere seien bereit, dem Staat
etwas zu geben. Um jedoch eine
Aufgabe zu erfüllen, brauche es
nicht nur das Können, sondern
auch das Wollen, Er wünschte
sich, dass alle seine Schüler nun
zum Wohle der Armee handeln
würden: «Packen sie ihre Aufgabe
an mit Heiterkeit, Hartnäckigkeit
und Optimismus», sagte Oberstlt i

Gst Champenda! weiter,

71 gute Fouriere

Mit Handschlag über der ausge-
rollten Schweizer Fahne beförderte

Unsere Meinung

-r. Samstag, 3, /ufi /993. Nur
wen/ge K//omefer trennten zwei
We/fen. /n Fribourg nahmen /unge
Schweizer ihre staatsbürgeri/chen
Pfl/chfen wahr und gaöen s/cb der
verfrauensvo//en Verantwortung
/m Dienste der ßevö/kerung und
se/ner Armee h/n.
Zur g/e/chen Stunde kündeten

ausgangs des Berner Bahnhofs
kurd/sche grün-ge/h-rofe Fahnen
und braungebrannte Männer, Frau-

en, Kinder und Babys an. dass in
kurzer Ze/'t e/ne Grossdemonsfra-
f/on stattfinden werde. D/e ernsten
Ges/chfer d/'eser Menschen ver-

er im Beisein von zahlreichen pro-
minenten Gästen und Angehöri-
gen die Unteroffiziere zu Einheits-
fourieren. 17 von den 71 Beförder-
ten stammen aus der West-
Schweiz.

Neue Verantwortung
Die Ansprache zu den Anwesen-
den hielt Ständerat Anton Cottier.
Er gratulierte allen zu dieser Beför-

derung und dankte dafür, dass die
frischgebackenen Rechnungsführer
bereit seien, neue Verantwortung
zum Wohle unseres Landes zu

kündeten Frauer über den Fod des

29/ähr/gen am 26. /um vor der für-
k/'schen Botschaft getöteten Sem-
sett/n Kurf.
D/e Kundgebungsfei/nehmer fru-

gen das ß/'/d des Getöten auf der
Brust. Angeführt wurde der De-

monstraf/onszug a//erd/ngs n/cht
von e/'nem ß//d von Semseff/'n
Kurf, sondern von einem mächt/'-

gen Gemä'/de des Führers der /cur-

d/scben Arbe/ferparfe/ fPKKf, Ab-
dufiah Öca/an. Linke Paro/en und
Vo/ksfestsf/mmung verwande/fen
den he/vet/schen ßundesp/afz in
das Land der Kurden.
F/'n stramm stehender Berner: «Das

ich sowas noch er/eben muss/»
Dabei b//ckfe er auf einen Knaben

übernehmen; dies gerade in einer
Zeit, wo das Materielle mehr
zähle. Die Weltlage zeige aber
deutlich, dass Gefahren und Dro-

hungen nicht verschwunden sind.
Unsere Volksarmee bleibe not-
wendiger denn je. «Stehen wir
treu zu diesem Land, so bleibt sein

Wohlergehen gesichert», meinte
der überzeugend wirkende Stän-
derat Cottier.

Nächste Brevetierung ist in Spiez

Gegenüber dem «Der Fourier»

erklärte Schulkommandant Cham-
pendal, dass auch diese Fourier-
schule wieder beste Leistungen
erbrachte. Er sei zuversichtlich,
dass alle ihre Aufgaben zum Woh-
le der Truppe erfüllen würden. Ein-
drücklich waren ebenso die Dar-

bietungen rund um diese Beförde-
rungsfeier in Fribourg, Ein gutes
Omen und ein nettes Geschenk an
alle frischgebackenen Fouriere.
«Der Fourier» gratuliert ihnen zu
dieser Ernennung und heisst sie
willkommen im Kreise ihres

ganzen Gradverbandes.

Die Brevetierung der Fourierschule
3/93 findet übrigens in Spiez statt.

im «Kämpfer». Daneben ebenfafis

ein K/nd mit der Aufschrift auf
einem we/ssen Fucb; «/cb bin PKK-

M/fg//ed. /st das etwa föricbf?»
Offens/chf/ich ging es an d/eser
Demonstration n/cht nur um eine
Frauerdemonsfraf/on, sondern um
Propaganda für verschiedene Or-
gan/saf/onen der Kurden, a//en

voran wussfe sich die PKK /'ns

Kampen//chf zu sfe/fen. Niemand
getraut sich /'edoch, auch dieser
Organ/saf/on in den Weg zu sfe/-
/en. A//zu v/e/e wissen von der
brufa/en und komprom/ss/osen
Haftung d/eser bestens ftrn/<f/on/e-
renden Ferrorgruppe. Erinnern wir
uns doch nur an d/e fäg/i'chen
Schufzge/d-£rpressungen oder an
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Über 5000 Kurden besetzten den Berner Bundesplatz, darunter erschienen sehr viele Kinder. Ein Dreikäsehoch in Kampfanzug (rechts) war
dabei kein Einzelfall in einer klar herausfordernden Druckmittel-Politik! Fotos: Meinrad A. Schuler

die Ve/wüsfungen der deutschen
«Focus"-/?eda/<f/on.
Ein trauriges 5c/7ausp/e/ war d/e

Besetzung des Berner ßundesp/at-
zes. Fraung desBa/B, we// der
An/ass von e/'ner MiriderBe/f
g/e/cBze/fig dazu Benutzt wurde,
Zur e/ne exfrem/st/scde, Bewaffnete
und marx/st/scB ausger/cBfefe Par-

te/ Steffung zu ßez/effen. Traurig
auch desBa/B, we// Kinder, Mütter
und Frauen augenfaV/ig zu Propa-

ganda-Zwec/<en m/ssBraucBt wur-
den,
W/off/ die Meffrffe/f der Fei/neBme-

rinnen und Fei'/neBmer dieser Ver-

ansfa/fung meinten es eBr//cB, ver-
urfei'/ten den gemeinen Mord an
einem /Brer M/tBürger und die
po//t/scB verfaBrene Lage in Kurd/-
stan. /nw/ewe/f sie aBer /Bren M/t-
Bürgerinnen und M/fBürger in der
F/e/maf m/t so/cBen Demonstra-
t/onen Be/Fen fund wenn dies nur

in moraffscBer H/ns/cfff wäre/ Kön-

nen, /st ffag/icB. DrucK Bringt
GegendrucK Bervor...
Für uns ScBwe/zer Können y'edocB
so/cBe Manifestationen eBenfafls

zum ßumerang werden. Was,

wenn dies ScBu/e macfff fßassge-
p/agte V/e/vö//<ersfaafen g/Bt's
genugj? Was, wenn recBfsextre-
m/sf/scBe Kreise so/cBe Span-
nungsfe/der für /Br Fun vorscB/e-
Ben?
D/e Fragen B/e/Ben unBeantwortet.
ScBwarzma/erei wäre Fa/scB am
P/atz. V/e/meBr Bo/Fen wir m/t a//

den y'ungen WeBrmännern, d/e m/t
F/andscB/ag üBer der ScBwe/zer
FaBne ge/oBfen, Verantwortung
und Freue für das Vater/and zu
üBerneBmen, dass wir vom Ernst-
/äff verscBont B/e/Ben, AffmäBffcB
werden d/e /etzten Zweifler docB

e/ngesteBen, dass eine g/auBwür-
d/ge, gut funKf/on/erende Armee
n/cBt zum 5e/Bstzwec/< oder zum
/Vufzen einiger weniger Leute da

sein Kann, sondern zum ScButz
des Friedens und der E/nBe/t im
Lande, W/r Können nocB fwe/fge-
Bend/ demoKrat/scB und se/Bstän-

dig unsern Weg wäB/en.

Nachforschungen bei Feldpostsendungen

Es traf ein Brief ein, mit folgender Adresse:

Herrn Lt Minder
(zu einem Train-Regiment)
Dienstpferd: Schimmelstute «Sihl»

mit Hufnummer 2882/51
Feldpost

Lösung; Die Zahl 51 betrifft den Korpssammelplatz. In diesem Fall:

Zürich. Der Pferdestellungsoffizier wurde telefonisch befragt, bei
welcher Einheit das Pferd mit der Hufnummer 2882 Dienst leistet.
Die Antwort war: Tg Kp 6. Eine Anfrage beim Kdo dieser Einheit
ergab, dass Herr Lt Minder dort zugeteilt ist.

(Aus «Die Feldpost» 2/93)
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